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“Aspekte der semantischen Interoperabilität am Beispiel der Plattform OpenEvents”
Inhaltlicher und technischer Teil

1. Erfahrungsbericht / Probleme

In den vergangenen Tagen haben wir die meiste Aufmerksamkeit der kontext-sensitiven Einbindung von Web Services in eine imaginäre Angebotsseite von einem Kärnten Pensionsbetreiber gewidmet. Zusätzlich zu der bereits geplanten Einbindung von OpenEvents Web Services haben wir die Möglichkeit untersucht, Exhibit Framework zu verwenden insbesondere (es wäre ein spannendes Beispiel nicht nur für die Einbindung von einzelnen Services sondern für die Einbindung von Kombinationen von Services) in Verbindung mit Google Spreadsheets. Lt. Exhibit Homepage macht die Browser-Imkompatibilität oft Probleme, wir erhoffen jedoch eine Browser-unabhängige Darstellung zu erreichen. Weiter ist die Einbindung von Services wie z.B. Amazon in Arbeit.
OpenEvents bietet, wie in der inhaltlichen Ausarbeitung erläutert, ein Web Service für die Event Suche. Die WSDL-Datei ist über http abrufbar. Zur Erstellung des OpenEvents Web Services wurde Axis 2 Framework verwendet, das bedeutet, dass die WSDL-Datei sowie weitere notwendige Artefakte mit Hilfe von Axis2 Tools generiert wurden und das Axis2 von OpenEvents als SOAP-Implementierung verwendet wird. Wir wollten allerdings ein weiteres Java-basiertes Framework für die Arbeit mit Web Services ausprobieren, um das OpenEvents Web Service zu konsumieren: JWSDP. Im Wesentlichen liefert JWSDP ein ähnliches Toolkit wie Axis2, unter anderem das Wsdl2Java Tool, mit Hilfe von dem sich Java-Klassen (Stubs) aus WSDL-File generieren lassen. Allerdings funktionierte das Generieren von Java-Klassen auf der Basis der durch Axis2 generierte WSDL nicht: das Tool meldete ein Namespace-Problem, das uns eine Weile zu schaffen gemacht hat. Schlussendlich mussten wir die OpenEvents WSDL-Datei manuell anpassen, damit sie vom JWSDP Wsdl2Java verarbeitet werden könnte.

Schlussfolgerung: trotz der besagten Standard-Konformität unterscheiden sich Interoperabilitäts-Frameworks, was den Prozess der Entwicklung und Einbindung von interoperablen Diensten beeinträchtigt und einen erheblichen Kompetenzgrad in vielen spezifischen Fragen vom demjenigen verlangt, der von diesen interoperablen Diensten Gebrauch machen möchte.

2. Erledigte Punkte

	Issues done
	Projektmitarbeiter

	Inhaltliche Ausarbeitung – Grundgerüst erstellen
	RH, AP, SH

	Präsentation – Grundgerüst erstellen
	RH, AP, SH

	Anmerkungen des LVA-Leiters einarbeiten
	SH

	OE Web Service standalone Client erstellen
	RH, AP


3. Punkte in Arbeit

	Issues in Work
	Projektmitarbeiter

	Präsentation 
	RH, AP, SH

	Anmerkungen des LVA-Leiters einarbeiten
	SH

	Homepage Kärnten Pension
	RH

	Homepage Kärnten Pension: Integration OE Web Service kontext-sensitiv
	SH

	Suche nach weiteren frei verfügbaren Web Services (zwecks kontext-sensitiver Einbindung)
	AP

	Integration Exhibit, Google Spreadsheet
	RH, AP, SH


4. Nicht erledigte Punkte 

	Issues Planned
	Projektmitarbeiter

	Homepage Kärnten Pension: Integration weitere Web Services
	AP

	Inhaltliche Ausarbeitung – Final 
	RH, AP, SH

	Präsentation Final
	RH, AP, SH
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